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NDB-Artikel
 
Mises, Richard Mathematiker, Physiker, * 19.4.1883 Lemberg (Galizien), †
14.7.1953 Boston (USA). (israelitisch, später katholisch)
 
Genealogie
B →Ludwig (s. 1);
 
– ⚭ 1943 →Hilda (1893–1973, ⚭ 1] →Felix Pollaczek, * 1892, Prof. d.
Math.), Prof. d. Math. in Berlin 1933, Istanbul 1934-39 u. an mehreren
amerikan. Universitäten (s. BHdE II), T d. →Ludwig Geiringer (* 1858), Inh. e.
Baumwollwarenfabrik in Mähr.-Krumau, u. d. Martha Wertheimer (* 1869);
Schwager Karl Geiringer (1899-1989), Musikwissenschaftler (s. Riemann mit
Erg.bd.; MGG; BHdE II).
 
 
Leben
M. besuchte die Volksschule in Wien und seit 1893 das dortige Akademische
Gymnasium, das er 1901 mit ausgezeichneten Leistungen in Mathematik und
Latein abschloß. Anschließend studierte er Maschinenbau an der TH Wien.
Anfang 1906 ging er unmittelbar nach Ablegung der zweiten Staatsprüfung
für Ingenieure als Assistent von Georg Hamel an die Deutsche TH Brünn. Mit
einer Arbeit zur „Ermittlung der Schwungmassen im Schubkurbelgetriebe“
promovierte er 1908 an der TH Wien. Noch im selben Jahr habilitierte er sich
in Brünn mit seiner „Theorie der Wasserräder“ und wurde Honorardozent für
Maschinenwesen. Daneben arbeitete er als Ingenieur in einem Unternehmen.
1909|übernahm er die ao. Professur H. E. Timerdings für angewandte
Mathematik an der Univ. Straßburg. Bei Kriegsausbruch meldete M. sich
freiwillig zu den k. u. k. Fliegertruppen, kam aber nur kurz als Pilot zum
Einsatz; überwiegend war er mit organisatorischen Aufgaben betraut, hielt
Vorlesungen über Fluglehre für Offiziere und leitete Konstruktion und Bau
eines Großflugzeugs. Nach dem Krieg mußte M. Straßburg verlassen. Er
erhielt einen Lehrauftrag für angewandte Mathematik, insbesondere für
Flugwesen, an der Univ. Frankfurt/Main, bevor er 1919 dem Ruf auf den neuen
Lehrstuhl für Festigkeitslehre, Hydro- und Aerodynamik der TH Dresden folgte.
Seine größte Wirkung entfaltete M. an der Berliner Universität, wohin er
1920 als persönlicher Ordinarius und Direktor des neugegründeten Instituts
für Angewandte Mathematik berufen wurde. Auf die Entwicklung seines
Faches nahm er nicht nur durch die Organisation des Studiums Einfluß,
sondern auch als Herausgeber der von ihm gegründeten Zeitschrift für
angewandte Mathematik und Mechanik (1921–33) und geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der Gesellschaft für angewandte Mathematik und Mechanik
(1922–33). Ebenfalls in seiner Berliner Zeit gab er zusammen mit Philipp
Frank ein zum Standardwerk gewordenes Buch über Differential- und
Integralgleichungen heraus, für das er selbst mehrere Kapitel verfaßte.



Angesichts der politischen Lage nahm M. 1933 den Ruf auf eine Professur
für reine und angewandte Mathematik, verbunden mit der Leitung des
mathematischen Instituts der Univ. Istanbul, an. 1939 ging er in die USA,
wo er an der School for Engineering der Harvard University in Cambridge,
Massachusetts, anfangs als Lecturer, später als Associate Professor und seit
1944 als Gordon McKay Professor of Aerodynamics and Applied Mathematics
wirkte.
 
M. war einer der bedeutendsten angewandten Mathematiker des 20.
Jahrhunderts; er lieferte zu fast allen Teilgebieten wichtige Beiträge. Seine
über 150 wissenschaftlichen Veröffentlichungen betreffen daneben jedoch
auch andere Gebiete wie Literatur und Philosophie. Der Schwerpunkt seiner
Forschungen verlagerte sich im Laufe der Zeit von technischen Problemen,
etwa der Hydromechanik, hin zu den zugrundeliegenden mathematischen
Fragestellungen. Früh schon wandte er sich auch an einen allgemein
interessierten Leserkreis. Der Einfluß und die Aktualität seiner Schriften
zeigt sich an den zahlreichen, z. T. noch nach Jahrzehnten kaum veränderten
Auflagen und Übersetzungen. In seinem ursprünglichen Arbeitsgebiet
der Ingenieurwissenschaft und Mechanik lieferte er wichtige Beiträge zur
Festigkeits- und Strömungslehre, hier vor allem zur Theorie der Tragflügelprofile
und Grenzschichten, sowie zur Elastizitäts- und Plastizitätstheorie, wo
die von ihm 1913 aufgestellte Fließbedingung noch heute verwandt wird.
In der Mathematik ragt seine häufigkeitstheoretische Grundlegung der
Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik heraus. Als fruchtbar erwiesen sich
auch seine Untersuchungen zu den statistischen Funktionalen. Daneben finden
sich Arbeiten zur Numerik, der konstruktiven Geometrie und der Analysis. Seine
philosophische Haltung ist von Ernst Mach und dem Wiener Kreis geprägt,
deren Mitgliedern er zum Teil auch persönlich nahestand. Zu Leben und Werk
Rainer Maria Rilkes besaß er die größte zeitgenössische Privatsammlung.
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Mechanik d. festen Körper im plast.-deformablen Zustand, in: Nachrr. v. d. Kgl.
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poln. 1929;
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Über d. Aufgaben u. Ziele d. angew. Math., in: Zs. f. angew. Math. u. Mechanik
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Nachlass
Nachlaß: Harvard University Archives.
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Autor
Karl Märker
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